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Mit Gansln fängt man Wanderer 

Obwohl die Verhältnisse noch viel zulassen, sollte es eine eher gemütliche Tour mit 

herbstlicher Einkehr vor einem möglichen Finale werden. Die Wanderung an sich war nicht 

wirklich spektakulär. Allerdings war der Widerhall auf die Ausschreibung, die den Hinweis auf 

„Bergerwirt“ und „Gansln und Enten“ enthielt, unglaublich. Erst zögerlich, dann lawinenartig 

anschwellend trudelten die Meldungen ein, bis Dienstag abends waren‘s 16 Teilnehmer. Da 

am Mittwoch noch Kurt und Marianne am Treffpunkt auftauchten, starteten wir mit fast nicht 

mehr überschaubaren 18 hungrigen Wanderern. Insgesamt war für Karl und Frieda, Kurt und 

Gitti, Marlies und Franz, Maria und mich, Charly, Lois, Uli, Erika, Edith, Margit, Poldi, Fredi, 

Kurt und Marianne eine Reservierung für 14 Portionen Federvieh notwendig. Der Hofer hat 

wahrscheinlich ganz schön geschaut. 

 

     

Los ging’s entlang des Kreuzwegs zur malerischen Kapelle und weiter über den bekannten 

Weg zur Wasserscheide in Lichtenstein. Diesmal nahmen wir den etwas weiteren Weg 

über’s Hoadl, da allerdings wählten wir einige unübliche Varianten, die uns dann trotz der 

Zeitreserven schlussendlich pünktlich zum Mittagessen führten. 

      

 

Dann war für längere Zeit Ruhe. Die Gansln, Enten und Schweinebraten brauchten alle 

Aufmerksamkeit, die Mengen waren gewaltig und die Qualität ausgezeichnet. Da der Magen 



entsprechend Blut zur Verdauung beanspruchte, wurde die Unterhaltung nach den obligaten 

Achterln auch nicht wesentlich angeregt. Nach trägem Aufbruch brachten dann die vor dem 

Wirtshaus angebotenen „Spalter“ etwas Linderung des Völlegefühls, sodass sich die 

Karawane doch Richtung Reichenau in Bewegung setzte, wo wir nach einstündigem Marsch 

wohlbehalten landeten. 

    

Mit Speck fängt man Mäuse heißt’s, bei uns fängt man mit Geflügel Wanderer. Ein Supertag. 

 

Alfred Strasser 

 


